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Als Beil 


aus der Ex⸗ 
rei ins Haus 


Prinz Alexander von Preußen T. 
. A Berlin, 5. Januar. 
Die Reichspauptitabt ſteht feit einer Reihe von Jahren heute 


wieder einmal unter dem Zeichen tiefernſter Trauer: S. K. H. 


. Min. in 


Bein Alexander von Preußen ift geitern Abend um 10 Uhr 


Folge von Herzlähmung ohne Kampf ſanft ent⸗ 
Diele, Auf allen u Nfentlicen Gebäuden, ſowie auf 
Porte Privathäuſern ſind die Fahnen halbmaſt gehißt; auf 

4 ortalen des Königlichen Schloſſes wehen die Kaiſer. wie 

8 oͤnigsſtandarte und der Brandenburgische Rothe Adler im 
weißen Felde ebenfalls halbſtock Prinz Alexander war ebenjo 
ein in der Bevölkerung Berlins bekannt als geliebt, und 
ale man erfuhr, daß er am 24. Dezember v. J. der Weihnachts⸗ 
deſcheerung im Neuen Palais nicht habe beiwohnen können, was 
er ſich in den vorhergehenden Jahren nie hatte nehmen laſſen, 
* ftiegen ſchon in manchen Herzen ernſte Befürchtungen auf, 
B. angeſichte des hohen Alters des verehrten Prinzen, das 
anfänglich nur leichte Unwohlſein dennoch eine ernſte Wendung 
nehmen könnte. Und als dann gar die ärztlichen Bulletins 
erſchienen, denen zu Folge es ſich bei dem Patienten um eine 
Lungenentzündung handelte, da waren die Hoffnungen derer, die 
dem Prinzen Alexander naheſtanden, nur äußerſt gering: man 
befürchtete allgemein das Schlimmſte, und fo kam der geſtern 
erfolgte Tod, obwohl kurz vorher eine Beſſerung in dem Befinden 
gemeldet worden war, nicht mehr überraſchend. Der Kaiſer 
Fi die Kaiſerin, ſowie der jüngere Bruder des Verewigten, 
Prin Georg von Preußen, wichen nicht von dem Sterbenden 
und eben bis zu ſeinem letzten Hauche an ſeiner Seite. 
pe ‚Hülle des verblichenen Prinzen wird in aller 
Stille in dieſen Tagen vom Trauerhauſe, dem mit dem Prinzen 
org gemeinſchaftlich bewohnten Palais in der Wilhelmſtraße, 
nach det Dom⸗Interimskirche überführt und vorausſichtlich dajelbft 
am Donnerſtag, den 9. Januar feierlichſt beigeſetzt werden. Die 
Hoftrauer für den verewigten Prinzen iſt auf die Dauer von 
75 Wochen angeordnet worden. Voraus ſichtlich wird dieſelbe 
zur den 17., 18, 19. und 27. (tailers Geburtstag) aufgehoben 
Gir Dad dürften die auf den 22. d. Mts. feſtgeſetzte große 
Cour im königl. Schloſſe und der Ball bei Ihren Wäjeitäten 
am 29, Januar, da dieſe beiden Feſtlichkeiten in die Trauerzett 
fallen, vorausſichtlich nicht flatifinden. Nähere Beſtimmungen 
hierüber ſind augenblicklich noch nicht getroffen, doch ſtehen ſolche 
unmittelbar bevor. 


Die vierten Bataillone. 


Manche Leute in manchen Staaten lieben es, das deut ſche 
entweder als einen reißenden Wärwolf, vor welchem 


Niemand in Europa ſicher ſei, oder als einen zuſammenbrechen⸗ 


den Bau, mit dem es bald zu Ende gehe, hinzuſtellen. Dieſe 
Anſchauungen ſind direct entgegengeſetzte, allein das macht heute 
nicht viel aus, die Menſchen bewegen ſich nur zu häufig in 
Kontraſten, daher auch dieſe grundverſchiedenen Anſichten. Wird 
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An der Künfklerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
5 „n 5 Nachdruck verbo ten.) 


ki (7. Fortſetzung.) 5 

„Pub, wie großartig das klingt — und wie feierlichl — 
Gar ſo arg, als es vorhin ſcheinen wollte, iſt es alſo doch wohl 
mit Deiner Beſcheidenheit nicht. Und es iſt gut jo, denn ich 
babe die bescheidenen Männer niemals ausſtehen können. Nur 
wer ſich jelbft für etwas Nechtes hält, kann auch Andeern dafür 
gelten. Und ich will Staat mit Dir machen, mein Freund, 
wenn es an der Zeit ſein wird, Dich der Welt als meinen Ver⸗ 


zn zeigen.“ 
ſoll das Deiner Meinung nach geſchehen, wenn 


„Wann aber 
617“ 
— Sie ſah ihn mit einem langen Blick. voll 


—; Diefer Zeitpunkt iſt vielleicht nicht jo fern, denn manchmal 


die Arme werfe mit der Bitte: Nimm mich hin! — fo darfſt 
Du ſicher „daß ich dann nur Dir ganz allein gehören werde.“ 


, Per ſchmeichelnde Klang ihrer ſchonen metalliſchen Stimme 
„ in ſeinem Veſch doch nicht ganz verſcheuchen 


„Ein ſehr unbeſttmmter Termin, den Du da für die 
Erfüllung meiner beißeften Wunſche fetgejegt Haft, Julia! Vergieb“ 
— ich dazu nur mit einem gewiſſen Vorbehalt meine Zuſtimmung 

J, Julia lehnte ſich in ihren Seſſel zuück, und ihre Oberlippe 
müde ein wenig. Be = 

Eine Bedingung? — Laß hören m EN 
beute Ich habe Dir kein Geheimniß daraus gemacht, daß ich 
Ru noch ein ganz armer Teufel, ein Arzt ohne bejonderen 
dal und mit geringer Praxis bin. Und ich darf natürlich nicht 
nich denken, Dich als mein Weib heimzuführen, ehe ich Dir 
ein Loos bieten kann wie es Deiner würdig iſt “ 


In 


Bronſart von Schellendorf ift kein 


Begründel 1760. 
Redartion und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
— 


Dienſtag, den 7. Januar 


bei uns im Reichstage eine Militärvorlage abgelehnt, dann heißt 
es an den bekannten Stellen im Auslande, mit uns ſei es aus, 
ber Patriotismus ſei im Sinken. Iſt bei uns von einer neuen 
militäriſchen Organiſation die Rede, dann ſind wir das Karnickel, 
welches nie Ruhe hält. Kurzum anderen Leuten es recht 
zu machen, iſt gerade für keinen Staat ſchwerer, als für Deutſch 
land. * 

So geht es nun auch wieder los, nachdem bei uns die Neu⸗ 
organisation der vierten oder Halbbataillone angeregt worden iſt. 
Dieſe Sache hat den Reichstag beſchäftigt, intereſſiert die politiſchen 
und militäriſchen Kreiſe gleich lebhaft und hat auch den Gegen⸗ 
ſtand der Neujahrsunterhaltung zwiſchen dem deutſchen Kaiſer 
und den kommandierenden Generalen der Reichsarmee gebildet. 
Am allermeiſten intereſſiert die Geſchichte natürlich die Franzoſen, 


die nicht mehr ruhig ſchlafen können, weil ſie zu fürchten ſcheinen, 


die Deutſchen möchten eines Nachts geſchlichen kommen und ſie 
aus den Betten forttragen. Nun, wir lieben den Schlaf auch, 
und unſeretwegen dürfen die Franzoſen gänzlich ohne Sorge ſein, 
aber die Herren jenſeits der Vogeſen ſuchen immer einen Jeden 
u der Thür, hinter welcher fie ſelbſt ſteckten oder noch 
teden. 

Die Neuorganiſation der vierten Bataillone iſt nun einmal 
angeſchnitten, und ſie wird, wenn nicht in dieſer, ſo doch in der 
nächſten oder übernächſten Parlamentsſeſſion vorgebracht werden. Mit 
dem Factum müſſen wir rechnen, aber wir dürfen auch mit dem 
anderen rechnen, daß mit dieſer Neuorganiſation keine Verſtärkun 
des Friedensſtandes der Armee verbunden ſein wird, alſo auch 
feine neue weſentliche Ausgabe. Der heutige Kriegsminiſter 

2 * von tollkühnen Attacken, 
und eine ſolche würde es ſein, wenn heute ſchon unſere geſammte 
Militär⸗Organiſatton wieder auf den Kopf geſtellt werden ſollte. 
72 Unterfangen wäre ein bedenkliches, ja direct ausſichts⸗ 
oſes. 15 . f 

Wir haben viel Soldaten, aber der Krieg beanſprucht z weifel⸗ 
los viele ausgebildete Soldaten, und der nächſte Krieg wird ſicher 
ungeheure Anſprüche an das Menſchenmaterial ſtellen. Bei der 
Erinnerungsfeier für 187071 ſehen wir, wie im zweiten Theil 
des Feldzuges die Franzoſen ſehr häufig eine drei⸗ bis vierfa che 
Uebermacht gegenüber den deutſchen Truppen hatten. Wenn 
unſete Soldaten trotzdem mit dem Feinde fertig wurden, ſo ver⸗ 
dankten ſie das neben hervorrangender Führung, felſenfeſter Tapfer⸗ 
keit und unermüdlicher Ausdauer doch auch dem Mangel an Aus⸗ 
bildung bei den aus „der Erde geſtampften“ franzöſiſchen Regi ⸗ 
mentern. Glaubt denn aber Jemand, wir würden in einem 
neuen Kriege mit den Franzoſen wiederum dieſen Mangel an 
militäriſcher Ausbildung zum Verbündeten haben? Darüber 
darf ſich wohl Niemand einer Täuſchung hingeben. f 

Wenn die deutſche Armeeverwaltung auf Grund der prakti ſchen 
Erfahrungen, die ja doch in allen Stücken der beſte Lehrmeiſter 
ſind, herausgefunden hat, daß eine Erhöhung unſerer Wehrkaft 
und Schlagfertigkeit möglich iſt ohne eine ins Gewicht fallende 
Neubelaſtung der breiten Bevölkerungsklaſſen, ſo iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ihre Pflicht, dem Reichs tage entſprechende Vorſchläge zu 
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Die Sängerin unterbrach ihn mit einer abwehrenden Hand⸗ 
bewegung. 

„Ach, das iſt ja ganz nebenſächlich. Ich bin nicht arm, 
und 4 kann in wenig Jahren einen Reichthum erſingen, wenn 
ich will.“ 

„Gerade weil es ſo iſt, müſſen wir unſere Hochzeit hinaus⸗ 
ſchieben, bis auch ich nicht mehr als ein Bettler vor Dir ſtehe. 
Denn dem Manne, nicht der Frau kommt es zu, das Haus 
aufzubauen und zu erhalten.“ 

Julia ſchien nur die erſten Worte gehört zu ha ben, und es 
klang beinahe freudig als fie einfiel ; 

„Alſo doch ein Aufſchub! Du ſelbſt biſt es, der ihn 
verlangl. Wir find danach ja auch hierin ganz eines Sinnes.“ 

„Nur mit dem Uuterſchied, daß ich nicht warten will, bis 
Du Deiner Triumphe überdrüſſig geworden biſt. Ich werde 
raſtlos daran arbeiten, mir eine geſicherte Exiſtenz und eine 
geachtete Stellung in der Geſellſchaft zu erringen. Und wenn es 
mir gelungen iſt, werde ich Dich zum Altar führen denn Dein 
Beſitz iſt der Preis, für den ich kampfen will. An jenem Tage, 
Julia, würde ich mich ſicherlich nicht mit einer Antwort abfinden 
laſſen, wie Du ſie mir vorhin gegeben.“ 

„Nun, wir wollen alſo an jenem Tage weiter darüber reden, 
Du heißblüthiger Mann,“ meinte ſie in freundlich ſcherzendem 
Ton. „Vielleicht trifft gerade das Eine mit dem Anderen 
zuſammen. Und bis dahin werden wir unſer Herzensbündniß 
mit dem holden Schleier des Geheimniſſes umgeben, nicht 


wahr 2“ 

N „Weshalb beſtehſt Du darauf? — Du mußt mir Deine 
Beweggründe nennen, wenn Du willſt, daß ich mich einer ſo 
graujamen Forderung füge.“ 

„Mein Gott, ich glaubte nicht, daß es Dir ſchwer fallen 
könnte. Und die Gründe liegen doch auf der Hand. Eine 
Bühnenkünſtlerin verliert für einen großen Theil des Publikums 
jegliches Intereſſe mit dem Augenblicke wo fie ſich verheirathet 
oder verlobt. Und ſo lange ich noch auf den Brettern ſtehe, 
will ich auch, daß man ſich für mich intereſſirt. — Iſt das ein 
ſo unbilliges Verlangen?“ N ; 

veopold ſah vor ſich nieder und preßte die Lippen zuſammen. 
Ihre Worte hatten eine Regung eiferſüchtigen Unmuths in ihm 
erzeugt, die ſeine Erwiderung zu einer recht bitteren gemacht 


harmloſe Vergnügen. 
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Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeel Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


machen. Dazu iſt die Militärverwaltung da, und der Reichstag 
iſt es, welcher hiernach weiter zu befinden hat. In ſolchem Ver⸗ 
halten liegt abſolut nicht eine Herausforderung oder eine Be⸗ 
drohung eines anderen Staates Europa's, am wenigſten Frank⸗ 
reichs. Denn die Franzoſen ſind es, welche immer nur zu bald 
vergeſſen, was bei ihnen geſchieht, nur im Auge haben, was 
Andere thun. Die ſo harmlos angekündigte Errichtung einer 
franzöſiſchen Kolonialarmee iſt ein Zeichen dafür, denn dieſe Er⸗ 
richtung einer Kolonialarmee ſchließt zugleich die Neuaufſtellung 
eines ganzen Armeekorps im europätſchen Frankreich in ſich. 


Der „Reichsanzeiger“ bringt zu der Frage der Um⸗ 
geſtaltung der vierten (Halb⸗) Bataillone heute folgende Er⸗ 
klärung: Gegenüber der von verſchiedenen Blättern gebrachten 
Mittheilung, daß am 31. Dezember die zur Neujahrsfeier in 
Berlin eingetroffenen kommandirenden Generale eine Konferenz 
abgehalten und die Angelegenheit der vierten Bataillone erörtert, 
ſchließlich aber darauf verzichtet hätten, ſchon jetzt endgültige Vor⸗ 
ſchläge wegen anderweiter Organiſation zu formuliren, ſind wir 
zu der Erklärung ermächtigt, daß eine Konferenz der kommandiren⸗ 
den Generale in Berlin nicht ſtattgefunden hat, die ſchon früher 
allſeitig als wünſchenswerth erachtete Umformung der vierten 
Bataillone aber im Wege der Geſetzgebung angeſtrebt werden 
wird, ſobald die endgiltige Entſcheidung über die Art dieſer Um⸗ 
formung an Allerhöchſter Stelle getroffen iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Januar. 

Der Kaiſer arbeitete am Sonnabend mit dem Chef des 
Militärkabinets und empfing dann den Herrn v. Hanneken, 
welcher bekanntlich in chineſiſchen Dienſten geſtanden, zur Ent⸗ 
gegennahme eines Berichts über das Verhalten der chineſiſchen 
Flotte im letzten chineſiſch⸗japaniſchen Kriege. Sonntag wohnten 
die Majeſtäten in der Friedenskirche zu Potsdam dem Gottes⸗ 
dienſte bei. 

Aus Anlaß der Gedächtnißfeierlichkeiten zur 
Wiedererrichtung des deutſchen Reiches wird der Kaiſer auch 
eine Abordnung der Studentenſchaft empfangen. 

Den Neujahrsglückwün ſch des Fürſten Bismarck hat 
der Kaiſer, den „Hbg. Nachr.“ zufolge, mit einem längeren 
Handſchreiben erwidert. 

Dem Oberſt Leo in Bergedorf hat der Kaiſer anläßlich der 
25. Wiederkehr des Tages des Gefechts bei Sapignies den Kronen⸗ 
orden verliehen. 

Als Nachfolger des zurücktretenden Unterſtaatsſekretair im 
Reichsamte des Innern Dr. v. Rottenburg bezeichnet man 
den jetzigen Director im Reichsamte des Innern Rothe und 
als deſſen Nachfolger im Directorat dein Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath v. Woedtke. Herr v. Woedtke hat ſich von Anfang an 
mit der Arbeitergeſetzgebung eingehend beſchäftigt. Der neue 
Unterſtaatsſekretair wird die Leitung der erſten Abtheilung, zu 
deren Geſchäftskreis u A. Bundesrath, Reichstag und die Wahlen 
gehören, auch ferner in Händen behalten. 


haben würde, wenn er es nicht über ſich gewonnen hätte, zu 
ſchweigen. Julia wartete eine kleine Weile auf ſeine Antwort, 
dann neigte ſie ſich vor und glitt, indem ſie ihren linken Arm 
um ſeinen Nacken ſchlang, neben ihm auf den Teppich nieder. 
„Du darfſt mir nicht böſe ſein, Liebſter, denn es iſt doch 
gewiß am beſten für uns Beide, wenn ich von vornherein ganz 
aufrichtig gegen Dich bin. Es wäre ja ſicherlich viel ſchöner 
und erhabener, wenn ich meine Kunſt nur um ihrer ſelbſt willen 
übte und wenn es mir ganz gleichgültig wäre, was die Leute, 
die mir zuhören, für mich empfinden, aber die Natur hat mich 
nun einmal zu einem weiblichen Weſen geſchaffen, un) ich habe 
die kleinen Schwächen meines Geſchlechts nicht einfach von mir 
abſtreifen können, als ich eine ſogenannte Prieſterin der Kunſt 
geworden bin. — Siey’, ich mache mich durchaus nicht beſſer 
als ich es bin. Wenn ich ſinge, will ich vor allem dem Publikum 
gefallen. Es ſoll begeiſtert und entzückt fein -- zuerſt natürlich 
von meiner Leiſtung, dann aber auch ein wenig von meiner 
Perſon. Es macht mir Vergnügen zu denken, daß da ſo und 
ſo viele ſitzen, die insgeheim ein bischen für mich ſchwärmen. 
Ich amüſiere mich über die anonymen Gedichte, die man mir 
ſchickt, und über die Blumen, die meine Gunſt erobern ſollen. 
Das Alles würde mit einem Schlage aufhören, ſobald wir unſere 
Verlobung bekannt machten — das Beiſpiel einiger Kolleginnen 
hat mir's recht überzeugend bewieſen. Ich aber würde es 
ſchmerzlich vermiſſen. Könnteſt Du trotzdem von mir fordern. 
Leopold, daß ich freiwillig darauf verzichte?“ di 
„Und es kommt Dir wicht in den Sinn, daß jede dieſer 
Zudringlichtetten, die Du als Huldigungen hinnimmiſt, fortan 
eine Kränkung ſein würde, die man meiner Diannegehte zufügt, 
ein beleidigender Eingriff in die Rechte, die Du ſelber mir über 
D egeben?“ 
sy „Aber alle dieſe Menſchen ſind mir ia er 1 ſchreck⸗ 
lich gleichgültig. Ich kenne fie in we Fallen garnicht 
und mache mich aufricktig über ihre Thorheiten Lufig. Du 
dürfteſt mit größerem Recht auf ans — 8 
mir ; 
ee Ben m wollen künftig gemeinſam über die 
armen Narren lachen, denn ich werde Dir natürlich keine ihrer 


lagen.“ 
en unterſchlag Gonterun folgt) 


n 


Im Reichsanzeiger wird amtlich mitgetheilt, daß der 
deutſche Geſandte am perſiſchen Hofe Graf Wall witz von 
dieſem Poſten behufs anderweiter dienſtlicher Verwendung 
abberufen iſt. 

Die Transvaalfrage bildet noch immer den Gegenſtand 
eifrigſter Berathungen im Auswärtigem Amte zu Berlin. Mit 
Prätoria, der Hauptſtadt der ſüdafrikaniſchen Provinz wird ein 
ſehr ausgedehnter Depeſchenwechſel unterhalten. Durch den Sieg 
über die Bande Dr. Jameſons und deſſen Gefangennahme iſt 
die ganze Angelegenheit zwar recht günſtig für Transvaal ge⸗ 
worden, aber durchaus noch nicht beendet. Kenner der Verhält⸗ 
niſſe meinen, daß in der ſüdafrikaniſchen Provinz nunmehr Schritte 
gethan werden dürften, wodurch die Macht und der Einfluß des 
ebenſo gewiſſenloſen als bisher allmächtigen Premierminiſters der 
Capcolonie ſtark vermindert werden würde. 

Das Glückwunſchtelegramm unſeres Kaiſers 
an den Präſidenten Krüger wird nicht nur in der Preſſe des 
Inlandes, ſondern auch in der des Auslandes durchweg auf das 
ſympathiſchſte beſprochen. Die Pariſer Preſſe erkärt, das 
Telegramm steh: vollſtändig im Einklang mit der öffentlichen 
Meinun in Rußland und Frankreich. Das zielbewußte Vorgehen 
des deutſchen Kaiſers habe die antideutſche Stimmung in 
Frankreich bedeutend gemindert, Deutſchland, Rußland und 
Frankreich befänden ſich dank deſſelben in den wichtigſten Ange- 
legenheiten im Einvernehmen. Die Stimmung gegen England 
verſchlechtere ſich dagegen zuſehends. Die engliſche Preſſe ſchnaubt 
denn auch Wuth über das Kaiſerliche Telegramm, deſſen Bedeutung 
fie wohl begreift. Sie greift die Perſon des deutſchen Kaiſers 
in nicht wiederzugebender Weiſe an, behauptet, daß England 
keinen Eingriff in ſeine Hoheitsrechte über Transvaal zulaſſen 
werde und droht mit dem Abbruch ſeiner diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland. Aus jedem Satz der Londoner 
Auslaſſungen ſpricht die ſchlecht verſteckte Wuth darüber, daß 
die innerſten Pläne Englands entdeckt ſind und ſein Anſehen ſüc 
abſehbare Zeit ſo gründlich mißkreditirt iſt, wie es gründlicher 
garnicht geſchehen konnte. 

Der Kaiſer ſollte ſich nach einem Berliner Blatte beim 
„Empfange“ des daſelbſt eingetroffenen Geſandten der Südafri⸗ 
kaniſchen Republik im Haag hinſichtlich des Sieges der Buren 
bei Krügersdorf geäußert haben. Demgegenüber erfährt die „Nat. 
Ztg“ aus ſicherer Quelle, daß ein folder Empfang bisher über⸗ 
haupt nicht ſtattgefunden hat. Die einzige bisherige Kundge⸗ 
bung des Kaiſers iſt das bekannte Telegramm an den Präſi⸗ 
denten Krüger. 

Sonntag Nachmittag nach 3 Uhr fuhr der Kaiſer vor dem 
Reichs kanzlerpalais vor und verweilte bei dem Reichskanzler etwa 
eine halbe Stunde. 

Die ſoeben nach der Delagoabai wegen der Vorgänge in 

Transvaal entſandten Kreuzer „Kondor“ und „Seeadler“ 
ſind 1892 vom Stapel gelaufen. Sie ſind 75 Meter lang. 
10 und 12 Meter breit und beſitzen einen Tiefgang von 4 60 
Meter. Das Deplacement der Schiffe beträgt 1640 To., die 
Maſchinen indiziren 2 800 Pferdekräfte, die Geſchwindigkeit 
beträgt 15 Seemeilen in der Stunde. Die Armirung beſteht 
aus 18 Centimeter-Geſchützen; die Beſatzung beträgt je 159 
Mann, nämlich den Kommandanten, 4 Offiziere, 1 Ingenieur, 
1 Arzt, 1 Zahlmeiſter, 72 Mann ſeemänniſches Perſonal, 62 
Maſchintſten, Heizer und Handwerker, 13 Mann Torpedoperſonal 
und 4 Köche und Stewards. 
i Nachdem ſich bei den vorjährigen Kaiſer manbvern 
mancherlei Bedenken dagegen herausgeſtellt haben, daß einer der 
kommandierenden Generale zugleich mit dem Oberkommando 
über die eine der Armeeabtheilungen betraut wurde, geht man 
jetzt mit der Abſicht um, bei den für dieſes Jahr in Ausſicht 
genommenen großen Herbſtübungen ein beſonderes Oberkommando 
zu bilden. Da die eine der beiden Armeeabtheilungen nur aus 
dem durch eine Divifion des 4. Armeekorps verſtärkten Sächſiſchen 
Armeekorprs beſteht, ergiebt ſich für fie das alleiuige Kommando 
des Prinzen Georg, Herzog von Sachſen, von ſelbſt. Die 
beiden Armeekorps (5 u. 6) der anderen Armeeabtheilung dagegen 
ſollen dem Grafen Walderſee als Oberkommandeu: unter⸗ 
ſtellt werden. 

Die Con vertirung der vierprozentigen 
Conſols ſoll, wie von zuverläſſiger Seite verlautet, nunmehr 
beſchloſſene Sache ſein. Den Widerſtand, den beſonders der 
Reichskanzler im Intereſſe der kleinen Sparer einer Zinsherab⸗ 
ſetzung bisher entgegengeſetzt hatte, hat die Finanzverwaltung 
mit ihren Gründen überwunden. Eine entſprechende. Vorlage 
wird den geſetzgebenden Körperſchaften noch im Laufe dieſer 
Seſſion zugehen. Dieſe Vorlage wird die Beſtimmung enthalten, 
daß die Converſion der Aprozentigen Conſols in 3 ½prozenlige 
zu erfolgen habe und daB dieſe alsdann innerhalb einer Friſt 
von 10 Jahren weder kündbar noch auch weiter convertirbar 
ſind. — Beſtätigung dieſer Nachricht dürfte immer noch abzu⸗ 
warten ſein. 

Das preußiſche Staats miniſterium hat am 
Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz feines Präſidenten, 
des Fürſten Hohenlohe die erſte Sitzung im neuen Jahre 
abgehalten. 

Nachdem kürzlich der landwirthſchaftliche Kreis verein in 
Frankenſtein⸗Münſterberg den Abg. Nadbyl erſucht hat, für den 
Antrag Kanttz im Reichstag einzutreten, veröffentlicht jetzt 
eine ſehr große Zahl von Anhängern der Centrums partei 
einen Aufruf an alle katholiſchen Landwirthe und in Rücdlſicht 


auf den durch den Antrag Kanitz zu erwartenden wirthſchaftlichen 


Aufſchwung an alle Gewerbetreibenden und Handwerker, ihre 
Zuſtimmung zu einer Adreſſe an die Reichs tagsabgeordneten 
der in Frage kommenden Kreiſe zu geben, in der dieſe dringend 
gebeten werden, daß ſie bei der zu erwartenden Berathung und 
Abſtimmung über den abgeänderten Antrag Kanitz entweder für 
denſelben ſtimmen oder falls ihnen dies in Rückſicht auf ihre 
Wahlkreiſe unmöglich iſt, ſich wenigſtens zu Gunſten der ſchwer 
geprüften Landwirihſchaft der A bſtimmung enthalten 
möchten. 5 

An bedürftige und würdige Veteranen aus den 
Feldzügen 1813,15 wird eine Gnadenbewilligung aus der kaiſer⸗ 
lichen Schatulle beabſichtigt. 

Eine neue nordſchleswigſche Agitation wird 
für die nächſte Landtagsſeſſion von den zwei däniſchen Mitgliedern 
mit Hirſe der Polen und einiger gefälliger Centrumsleute 
vorbereitet. Nachdem ſchon im Vorjahre Anträge auf däniſche 
Sprachſtunden in den nordſchleswigſchen Schulen eingebracht 
worden waren, wird jetzt ein neuer Antrag angekündigt, über 
deſſen Inhalt man ſich jedoch vorläufig noch in „diplomatiſches“ 
Schweigen hüllt. 

Die konſervative Partei wird als Kandidaten für 
die Vertretung des Wahlkreiſes Wartenberg⸗Namslau⸗Oels 
im preußiſchen A beg 
auf Mitteliradam aufſtellen. Das Mandat gehörte bisher 
Herrn von Diergardt, der es in Folge eines Unfalles niedec⸗ 
gelegt hat. 

Der Nordoſtſeekanal iſt in Folge ſtarken Thauwetters 
völlig eisfrei; die Dampf⸗ und Segelſchifffahrt iſt wieder eröffnet. 


eordnetenhauſe Herrn v. Korn. 


Aus lau d. 

Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer mit dem Prinzen Leopold 
von Bayern und den übrigen Jagdgäſten iſt von der Hochwildjagd 
in Steiermark nach Wien zurückgekehrt. 

Rußland. Gemäß Verfügung des Finanzminiſters wird in 
der Zeit vom 1. Januar bis 1. April 1896 bei Zollzahlungen 
der Silberrubel zu 65 Kopeken Gold, der Papierrubel oder Scheide⸗ 
münze zu 65 Kopeken Gold angenommen. 

Türkei. Nach Nachrichten aus Konſtantinopel dauerten die 
Gewaltthätigkeiten in Urſa am 1. ds. fort. Nach Angabe der 
Lokal⸗Behörden beträgt die Zahl der bisherigen Opfer 900. Die 
Kurden und Beduinen ſollen ſich großer Grauſamkeiten ſchuldig ge⸗ 
nr haben. In Biredjik iſt eine große Feuersbrunſt ausge⸗ 
brochen. 

Transvaal. Eine Depeſche meldet, daß in Johannesburg Alles 
ruhig iſt. Die Kämpfe zwiſchen Jameſon und den Boeren waren ſehr 
heftig. Beiderſeits find große Verluste zu verzeichnen. Der Kampf fand 
bei Krügersdorf am 1. Januar ſtatt. Dr. Jameſon ergab ſich nach einem 
Kampf, welcher von 3 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Abends gedauert 
hatte, am Nachmittage des folgenden Tages. Dr. Jameſon wurde mit 
550 Mann nach Krügersdorf in Gefangenſchaft geführt und dann nach 
Prätoria gebracht. Dr. Jameſon iſt nicht verwundet. — Nach einem 
anderen Gerüchte ſollen in Johannesburg Straßenkämpfe ſtattfinden. 
Man glaubt, daß ſich unter den Offizieren Jameſons mehrere Mitglieder 
der hohen engliſchen Ariſtokratie befinden. 

Kuba. Nach einer aus Havannah eingegangenen * begannen 
die Juſurgenten die Stadt Havannah einzuſchließen. Es ſcheint, daß 
1 ſpaniſchen Truppen noch ſehr weit entfernt öſtlich von Havannah, 
tehen. 

Japan. Der ganze Diſtrikt nordöſtlich von Tam⸗ſui auf Formoſa 
befindet ſich ſeit dem 28. Dezember im Aufſtande. 10 000 Rebellen griffen 
Thai⸗pe am 1. Januar an, wurden aber an demſelben Tage zerſtreut. 
Weitere Erhebungen werden erwartet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


k Culmſee, 5. Januar. Unſere Zuckerfabrik wird 
mit Freitag, den 10. Januar ihre Thätigkeit einſtellen. Rüben⸗ 
lieferungen nimmt dieſelbe nur noch bis Mittwoch an. Im vorigen 
Jahre war die Fabrik bis zum 17. Januar in Betrieb. — Bei 
der Treibjagd in Friedenau⸗Mortſchin wurden 
276 Haſen zur Strecke gebracht. 

— Gulmfee, 4. Januar. Zu Ehren des Herrn Stadikämmerers 
Wendt, der geſtern, wie bereits gemeldet, ſein 25jähriges Jubiläum als 
Verwalter des Stadtſäckels feierte, fand ein Feſteſſen ſtatt. Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich ſchilderte den Jubilar als einen pflichttreuen und zuver⸗ 
läſſigen Kaſſeubeamten und brachte ein Hoch auf ihn aus. 

— Aus der Culmer Stadtuiederung, 4. Januar. Zu dem 
Bericht über den geſtrigen Brand in Gr. Lunau iſt noch 
hinzuzufügen, daß das Feuer durch einen ſchadhaften Schornſtein 
entſtanden iſt. Es pflanzte ſich ſo ſchnell fort, daß ein in der 
Wiege liegendes Kind der Schwägerin des Arbeiters Krebs nicht 
mehr zu retten war und in den Flammen umkam. 

— Schwetz Neuenburger Niederung, 4. Januar. Eine 
freudige Neujahrs⸗Ueberraſchung iſt von der Zuckerfabrik Schwetz 
den Rübenlieferanten bereitet worden. Die Fabrik theilt den 
Lieferanten mit, daß ſie nach Aufſtellung der Rohbilanz in der 
Lage iſt, den Lieferanten, welche die Rüben mit 65 Pfg. für den 
Centner und Nachzahlung verkauft haben, 10 Pfg. für den Cent⸗ 
ner nachzuzahlen. Für die nächſte Kampagne zahlt die Fabrik bei 
feſtem Abſchluß für den Centner Rüben frei Station 75 Pfg. bei 
40 Prozent Schnitzelrückgewähr, bei Abſchluß mit eventueller Nach⸗ 
zahlung 70 Pfg. für den Centner Rüben Grundpreis und 50 
Prozent Schnigelrücdgemähr (Rüben und Schnitzel frei Station). 
Außerdem werden die Rübenlieferanten ſchon jetzt aufgefordert, in 
Rückſicht auf eine etwaige geſetzliche Kontingentirung, das zu 
bebauende Rübenareal in ihrem eigenen Intereſſe umgehend anzu⸗ 

eben. 
ii — Rofenberg, 3. Januar. In der geftrigen Generalverſammlung 
des Sterbekaſſen vereins wurde der Jahresbericht für 1895 er⸗ 
ſtattet. Die Einnahme betrug 3615 Mark, die Ausgabe 2765 Mark, der 
Vermögens beſtand 1464 Mark. Mitglieder hat der Verein 464. Ster be⸗ 
fälle tamen 20 vor. Ein Vorſtandsmitglied, welches dem Verein als 
Agent einer anderen Kaſſe Konkurrenz macht, wurde veranlaßt, ſeine 
Stelle als Vorſtandsmitglied niederzulegen. Neugewählt wurde Herr 
Rentier Blum. 

Th. Jaſtrow, 5. Januar. Geſtern feierte der hieſige Lehrer ⸗ 
verein im Rohbergſchen Saale das Peſtalozzifeſt geme inſam mit dem 
erſten Stiftungsſeſt; theatraliſche Aufführungen, muſikaliſche und komiſche 
Vorträge und Tanz gaben der Feier einen recht ſchönen Verlauf. 

— Pelplin, 3. Januar. Ein frecher Einbruchs diebſta hl, iſt 
hier in der vergangenen Nacht verübt worden. Durch ein Fenſter, welches 
der Dieb eingebrochen hatte, war derſelbe in die Wohnung des Fleiſchers 
Neistrowski gedrungen und hat aus derſelben 400 Mark in Gold geſtohlen. 
Der Umſtand, daß der Dieb nur das baare Geld genommen, ſonſt aber 
nichis berührt hat, läßt darauf ſchließen, daß derſelbe von dem Vorhanden⸗ 
fein und dem Wufbewahrungsorte des Geldes Kenntniß gehabt hat. 

— Stuhm, 4. Jauuar. Auf dem Gute Gr. Ramſen wurden in ver⸗ 
angener Nacht die Wirthin, ein Schneider⸗ und ein Stubenmädchen das 

pfer einer Kohlendunſtvergiftung. Durch die Anſtrengungen 
des Herrn Kreisphyſikus Dr. Lewißki wurde die Wirthin gerettet, bei den 
anderen Mädchen blieben alle Wiederlebungsverſuche erfolglos. 

— Bromberg, 5. Januar. Die Theaterkommiſſion hielt eine 
Sitzung ab, in der ſie ſich mit der Sichtung der eingegangenen 51 Be⸗ 
werbungen um die Stelle des Direktors am Stadttheater beſchäftigte. 
42 von dieſen Bewerbungen wurden von vornherein weggelegt, über die 
Perſönlichkeit und Qualifikation der übrigen 9 Bewerber werden Er⸗ 
mittelungen angeſtellt werden. Die Liſte der 9 Ausgewählten wird ger 
heim gehalten; die „O. Pr.“ hat nur erfahren können, daß ſich darauf 
ein Theaterdirektor aus Poſen, ferner Herr Lange⸗Berlin und Thea ter⸗ 
direltor Woydritſch⸗Neu-⸗Strelitz befinden. Als Kurioſum ſei mitgetheilt, 
daß ſich um die Stelle auch ein Wurſtmacher beworben hat, der früher 
Schauſpieler war. — Der Viktualienhändler E. Abraham hierſelbſt 
feierte heute mit feiner Ehefrau das Feſt der goldenen Po chze it. 
Das Jubelpaar erfreut ſich noch ſeltener geiftiger und körperlicher Feiſche. 
— Durch einen Sturz in den Brunnen verunglückte ein in der 
Meßſtraße wohnender Arbeiter. Als dieſer aus dem auf dem Hofe liegenden 
Brunnen Waſſer ſchöpfen wollte und ſich zu dieſem Zweck über den 
Brunnenrand beugte, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte hinab. Auf 
die Hülferuſe des Ertrinkenden eilten einige Perſonen herbei, die ihm 
einen Strick zuwarſen und ihn herauszuziehen begannen. Unglücklicher⸗ 
weiſe riß plößlich der Strick, der Mann ſtürzte zum zweiten Male hinab 
und brach hierbei das Genick. — A 

— Labiſchin, 3. Januar. Geſtern Nochmittag ftritten ſich vor dem 
Aſchſchen Lokale einige junge Leute aus Smirzyn mit Klotildowoern um 
einige Zigaretten und es kam im Flur des Hauſes zwiſchen einigen der 
Betheiligten zu Thätlichteiten. Ein gewiſſer Joſef Prob war vorausge⸗ 
gangen, ſtand auf der Treppe und ſah den Zankenden zu. Währenddem 
kam ein anderer vom Hof mit einer Zaunlatte und ſchlug den p. Prod 
von hinten dermaßen auf den Kopf, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. 
P. verſchied im ſtädtiſchen Lazareth nach einigen Stunden, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben. Als Thäter iſt der Knecht Greikowski 
aus Smirzyn ermittelt worden. 

— Inowrazlaw, 4. Januar. Auf dem Rittergute Wybranowo 
fanden Arbeiter beim Anlegen einer Grube gegen 300 Silber⸗ 
münzen. Soweit die Inſchrift und die Wappen es erkennen ließen, 
konnte man annehmen, daß es polniſches Geld aus der Zeit von ungefähr 
1680 ſei. Wie ſich aus dem Alter erklären läßt, waren die Münzen 
ſchon ſehr dünn. Sie kamen in zweifacher Größe vor, die einen nicht 

anz jo groß wie ein Zweimarfjtüd, die andern etwas größer als ein 
ünfzigpfennigſtück. 

— Poſen, 5. Januar. Nach einem vielbewegten Leben ſtarb 
hier Frau von Mirska geb. Zwierzchleska. In Ruſſiſch⸗ 
Polen geboren, folgte Frau von Mirska im Jahre 1846 ihrem 
Manne nach Sibirien, als dieſer wegen politiſcher Vergehen zur 


Verſchickung nach Sibirien und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 


verurtheilt worden war. In Sibirien ſchwebte Frau von Mirka 
wiederholt in Todesgefahr. Einmal ſcheiterte ein Transportſchiff, 
auf dem ſie ſich befand, ein andermal wurde eine Karawane, 
der ſie reiſte, von einem Rudel Wölfe überfallen, wobei die Beſtien 
eine Reihe Perſonen zerfleiſchten. Im Jahre 1862 begnadigt, 
kehrte das Ehepaar nach Polen zurück. v. Mirski betheiligte 
1863 am polniſchen Aufſtande und wurde abermals nach Sibirien 
verſchickt. Auch Frau von Mirska ſollte nach Sibirien verſchickt 
werden; ſie entkam aber in Folge einer abenteuerlichen Flucht und 
gelangte ſchließlich glücklich nach Paris. Später ſtarb ihr Mann 
in Sibirien. Frau von Mirska ließ ſich in Poſen nieder, wo ſie 
ſeit einer Reihe von Jahren ein photographiſches Atelier beſaß. 
— — 


Locales. f 
Thorn, 6. Januar 1896. 


»[perſonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Brandt zu 
Danzig iſt zum Landrath ernannt worden. — Der ſeither den 
Landrathe des Kreiſes Greifenhagen zur Hülfeleiſtung zugetheilte 
Regierungs⸗Aßeſſor von Boetticher ſſt der Königl. Polizei 
Direktion in Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung übers 
wieſen worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Schilling in Brom- 
berg iſt zum zwetten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Bromberg 
auf Lebenszeit, ferner der Regierungsrath von Wil mow eki in 
Bromberg zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes und 
der Regierungs⸗Aſſeſſor Kirchhoff daſelbſt zum Stellvertreter 
des zweiten ernannten Mitgliedes dieſer Behörde auf die Dauer 
ihres Hauptamtes am Sitze derſelben ernannt worden. — Ver⸗ 
ſetzt iſt: Der bisher dei den Arbeiten zur Regultrung der 
Weichſelmündungen thätige Bauinſpektor Rudolph in Danıig 
an die Königliche Kanal⸗Kommiſſion in Münſter i. W. — Der 
Waſſer⸗Bauinſpektor, Baurath Görz in Danzig iſt zum Re⸗ 
gierungs- und Baurath ernannt, dem Ober⸗Präſidenten in Dan 
überwieſen und mit den Geſchäften als Weichſelſtrom⸗Baudirektor 
betraut worden. — Der Steuer ⸗Amts⸗Aſſiſtent Hartwig in 
Marienwerder iſt vom 1. Januar ab als Steuer Einnehmer nach 
Schlochau verſetzt worden. — Die Wahl des Beſitzers Wladislaus 
Zwierski in Konczewitz zum Schöffen für jene Gemeinde iſt 
vom Landcath beſtätigt worden. 

== [Zu Ehren des Herrn Stadtbaurath Schmidt 
findet am Montag, 13. Januar, um 8 Uhr Abends im Spiegel⸗ 
ſaale des Artushofes ein Ab ſchieds⸗Feſteſſen ſtatt, zu welchem 
ein Komitee, beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke, Landgerichts⸗ 
präſident Hausleutner und Waſſerbauinſpettor May, im Anzeigen⸗ 
theil der vorliegenden Nummer einladet. N 

+ [Das ſtädtiſche Muſeuml] wurde geſtern von 
dem Direktor der königl. Baugewerk⸗ und Kunſtſchule zu Königs⸗ 
berg, Herrn v. Cziha k, beſichtigt. 

* (Die Schulfe ier am 18 Januar] aus Anlaß des 
25jährigen Gedenktages der Wiedererrichtung des Reiches wird 
durch folgenden jetzt dem Wortlaut nach in der „Nordd. Allg. 
Stg.“ veröffentlichten Erlaß des Kultusminiſters geregelt: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König haben mittels allerhöchſten Er⸗ 
laſſes vom 30. Oktober v. J. zu genehmigen geruht, daß am 
18. Januar 1896, dem 25jährigen Gedenktage der Proklamirung 
des deutſchen Reiches, in allen höheren, mütleren und niederen 
Schulen des Landes eine allgemeine Schulfeier veranſtalte ‚ 
Dieſe Feier hat darin zu beſtehen, daß 1. an allen bezeichneten 
Schulen der Unterrich' aus fällt; 2 an den hoheren Schulen und 


die männliche und weibliche Jugend, an den Seminaren für 


Präparandenanſtalten in den einzelnen Klaſſen durch die Ordi⸗ 
naren, in geeigneten Anſprachen die Bedeutung des Tages den 
Schülern in einfacher, zu Herzen dringender Weiſe vorgeführt 
und daran 3. eine gemeinſame aus Geſang und Detlamation 
beſtehende patriotiſche Schulfeier für alle Schüler angeſchloſſen 
wird; 4. an den Mittel⸗ und Volksschulen und an den Anſtalten 
für nicht ganz vollſinnige Kinder ſeitens der Vorſteher oder 
Lehrer in analoger Weile Veranſtaltungen getroffen werden. 
Indem ich das königliche Provinzialſchulkollegium — die tönig⸗ 
liche Regierung — beauftrage, hiernach das weitere anzuordnen, 
bemerke ich, daß es überlaſſen bleibt, innerhalb des vorbezeichne⸗ 
ten Rahmens für einzelne Anſtalten nach örtlichem Bedürfniß 
Abweichungen zuzulaſſen.“ 

+ [Roppernitus: Verein] Wir erlauben uns auf bie 
heute, am 6. d. Mts., im kleinen Saale des Schützengauſes 
ftattfindende Sitzung des Vereins aufmerkſam zu machen. Zu 
dem wiſſenſchaftlichen Theile derſelben, der um 8% Uhr beginnt, 
und in welchem u. A. über die neueſte Hamlet» 
Litteratur Vortrag gehalten werden ſoll, find Gäſte will. 
kommen. 

+ CLandwehr⸗Verein.] Der 1. Vorſitzende eröffnete 
die am Sonnabend im Schützenhanſe tagende Verſammlung mit 
einem Glückwunſch an die Kameraden, erörterte in längerer 
Anſprache die Siegesjubelfeiern des verfloſſenen Jahres und 
ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah für unſern Katſer. Zur 
Aufnahme haben ſich 3 Herren gemeldet, dagegen ſind 4 
Kameraden wegen Fortzuges ausgeſchieden, welch Letztere in der 
liebenswürdigſten Weiſe fih ſchriftlich verabſchiedet haben. Der 
Kaſſenabſchluß für das IV. Vierteljahr ergiebt einen Beſtand 
von über 500 Mk. ſowie über 250 Mt. Reſte. Der Vorſtand 
hat beſchloſſen, nunmehr gegen die jäumigen Zahler im Klagewege 
vorzugehen. In den Rechnungsausſchuß zur Prufung der 
Jahresrechnung wurden die Kameraden Gdanietz, Bader und 
Perplies gewählt und als deren Stellvertreter die Kameraden 
Mente, Tapper und Nichau. Zur Einweihungsfeier des 
Kyffhäuſer⸗Denkmals werden vom Verein voraueſichtlich 3 
Kameraden reifen. Nachdem der Vorſitzende den Beitritt zur 
Sterbekaſſe in Erinnerung gebracht halte, wurde den Kameraden 
mitgetheilt, daß zu der bevorſtehenden Kaiſers⸗ Geburtstagsfeier 
Einladungen für Familien, ſowie alleinſtehende Damen nicht 
berückſichtigt werden können, weil die Feſträume kaum für die 
Vereinsmitglieder und ihre Angehörigen ausreichend Platz bieten 
werden. Einladungen für einzelne junge Herren ſind ſpateſtens 
bis Sonnabead den 18. d. Mis. dem Vorſtande vorzulegen. 
Der Landwehrverein der Thorner Stadtniederung in Gurs te hat 
für die Fahne des dieſſeitigen Vereine einen Fahnennagel 


geftiftet, welchen der Vorſitzende Kamerad Beſitzer Krieger 
aus Alt-Thorn mit einer kurzen Anſprache überreichte. el 
hielt Kamerad Drigal ski den angekündigten Vort über 
ſeine in den Jahren 18791881 fatigefundene erſſe Reiſe 
umd ie Welt auf S. M. S. „Vineta“. In einem 1'sftündigen 
Vortrage beſchrieb er in klarer, feſſelnder Weiſe die mehr als 
zweijährige Reiſe. Sämmtliche Häfen, die das Schiff angelaufen 
hatte, ſowie Land, Leute, Sitten und Gebräuche der Bewohner 
fremder Erdtheile wurden den Anweſenden klar gezeichnet. 
Großes Intereſſe erregte die Beschreibung eines Torpedos und 
der Taufe der Perſonen (Olſiziere und Mannſchaften), weiche 
das erſte Mal den Aequator pajlieren. Dem Bo 5 
wurde von den Kameraden ungetheilter Beifall gegolt. aach . 
trat die Fidelitas in ihre Rechte, wobei die kapelle 
Kameraden durch mehrere humoriſtiſche Vorträge erfreute, 


+ (HandbwerlersBerein) In der nächſten Sitzun 
— Donnerftag, 9. d. M, in welcher ſich, wie ſchon aitgee 

r von hier ſcheidende Vorſitzende Herr Stadtbaurath Schmidt 
verabſchiedet, wird Herr Rektor Heidler einen Vortrag über 
„Peſtalozz 's Leben und Wirken“ halten. Das diesjährige 


Stiftungsieft feiert der Verein am 18. Januar. Näheres wolle 


man aus dem Anzeigentheil der heutigen Nummer erſehen. 

[Männerturn verein] Am 3. Januar wurde die dies ⸗ 
jährige Generalverſammlung, welche von 34 Mitgliedern beſucht 
war, abgehalten und in derſelben vom Vorſtande über das ver⸗ 
doſſene Vereinsjahr Bericht erſtattet, aus dem wir morgen einige 
Mittheilungen bringen werden. Sodann beauftragte der Verein 
den Vorſtand, nunmehr die Gründung einer Abtheilung für 
kauen und Jungfrauenturnen in die Hand zu 
nehmen. Ein diesbezüglicher Aufruf wird in den nächſten Tagen 
erfolgen. — Der Jahres verſammlung ſchloß ſich eine Weib 
nachtsfeter an, die einen ungemein gemüthlichen Verlauf 
Ein mächtiger Weihnachtsbaum verſetzte die Anweſenden 
lebhaſteſte Stimmung, gegenſeitige Geſchenke heiterer 
5 Art unter eniſptechenden Verſen erhöhten 
ſteigerun en Höhepunkt bildeten die Verloſung und Ver 
tichen 8 einer in größeren Maßen gehaltenen photogra 
Au Abbildung der Stadt Tyorn, hervorg gangen und ge 

W n aus dem At lier von Kruſe und Ca ſtenſen. f 
5 [Die Schornſteinfegerinnung für den Regie 
ar Hsbezirk-Marienwerder) (Sitz Thorn) hielt am 
„Mis. in der Janungsherberge hieryeloit unter Leitung ihres 
welcher d rs H. Fucks Tyorn eine Verſammlung ab. Ein Meiſter, 
in die ie Bedingungen des Innungeſtatuts erfüllt halte, wurde 
verpfl nnung als Mitglied aufgenommen und durch Oandſchlag 
— gleichzeitig wurde ein Lehrling. nachdem er die 
Com ſche und praktiſche Prüfung vor der Innunge⸗Prüfungs 
ö je beftanden, zum Geſellen geſprochen. Mügetheilt wurde, 
itt Stadt Culmſee vom 7. Januar ab einen Kehrbe⸗ 
an hat. Leider konnte von der Stadt Thorn das 
— niheil geſagt werden, da ſich der Magiſtrat in dieſer An. 
rn ablehnend verhalten hat; dagegen wurde lobend an⸗ 
Revifion d dom hieſigen Magistrat eingeſetzte Kommiſſion behufs 
auch er ſämmtlichen Feuerungsanlagen, welchem Beispiele 
ee Städte folgen möchten. Zur Sprache wurde noch 
— daß bei dleſer Revlſion verſchtedene Mängel an den 
rde ngsanlagen entdeckt wurden, welche die Feuerſicherheit ge⸗ 
grund ellen die Zweckmäßigkeit der Kehrbezirke in den Vorder⸗ 
2 J gen — Im der nächſten Verſammlung. welche im Juni 
Mitgliedes abgehalten werden wird, ſoll die Ausſchlieung eines 
laſſen, auf welches ſich grobe Vergehen hat zu ſchulden kommen 
dab ge bie Tagesordnung gejeg: werden; hervorgehoben wurde, 
j gr dieſes Mitglied mit aller Strenge vorgegangen werden 
Schließt unſaubere Elemente nicht in die Innung hinein gehöcen. 
ic wurde noch mitgetheilt, daß die I. Sektion (Oſt⸗ und 
en) der Verufsgenoſſenſchaft ihre diesjährige 
ase dun hier in Thorn abhalten wird; hierbei wurde 
erſ 8 der Wunſch geäußert, dieſe Verſammlung mit der Innunge⸗ 
6 zu vereinigen und einen Antrag betreffend die Un 
verhütungs⸗Vorſchriften dem Sekttonsvorſtande 


u \ 
ten welches Verlangen der Vorſtand auch zuſtimmend 


Im Schützenhaus⸗Theater] kam am Sonnabend 
wieder eine Novität e epilng 5 zwar der dreiaktige 
Schwank „Der große Kome!“ von Laufs und Jacoby Tie 
dem Schwank zu Grunde liegende Idee iſt fait ebenſo „toll“ wie 
in dem „Tollen Einfall“ derſelben Autorenfirma, aber andererſeite 
verfehlen die recht zahlreich eingeſtreuten Witze ihre Wirkung nicht, 

wenn das Spiel der Hauptdarſteller jo gut iſt, wie es 
Bere | —— Die Herren Berthold und Eckert waren ganz 
wurde, ı nd auch die Herren Richter, Peickner und Piltz, ſowie 
Frl. Wolff und Frau Moſewius — — auf = „= 


Das Publikum amüfierte ſich, ebenſo wie bei der Wiederholung 
am Sonntag, ſehr gut. — Am Dienſtag kommt Sardou's 
bekanntes Luſtſpiel „Madame Sans Gene“ zur Aufführung 

= [An das Stadtfernſprechnetzl iſt die Bier-Groß 
handlung von M. Kopezynski unter Mr. 107 angeſchloſſen 


= [Jagdergebniß.] Auf dem von hieſigen Jagdliebhabern 
1 Jagdterrain von Gr. Trompten bet Konoſad wurden 
einer am Sonnabend veranſtalteten Treibjagd von 31 
Schützen 139 Hajen und 3 Rehböcke zur Strecke gebracht. 
Jagdiönig wurde Herr Lange-Thorn mit 13 Haſen. 
X IProvinzial⸗Ausſchußz.] Ende dieſes Monats oder 
Anfang künftigen Monats tritt der Provinzial » Ausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen zu einer Sitzung zuſammen, UM den Haupt - 
verwaltunge Etat und den Verwaltungsbericht, der in der Mute 
Monats März abzuhalienden Sitzung des Provinzial: 
Landtages zum Vortrage kommt, zu beratyen. . 
n [In den preußiſchen Sta atsforſten] kamen 
im Jahre 1895: 9 (im Vorjahre 19) bedeutendere Bra ndfälle 
vor, wovon 6 (un Vorjahre 11) durch Fahrlaſſigkeit entjtanden 
find. Von dieſen Bränden wurden 203,7 Hektar (im Vorjahre 
845,1 Ha.) betroffen, und es wurde dadurch auf 188,5 Ha. (in 
Vorjahre auf 176,1 Ha.) der Beſtand ganz oder größtentheils 
vernichtet. Dabei verbrannten auch 260,2 Raummeter (im Vor⸗ 
Jahre 55,9 Rm.) aufgearbeitetes Holz. Die neun Brandfälle ver⸗ 
theilen fi mit 3,1 und 5 auf die Monate April, Mai und Juni. 
ch [Die Anzahl der preußiſchen Sparkaſſen] 
lief ſich nach den vorläufigen Ergebniſſen der Sparkaſſenſtatiſtit. 
im ahre 1894 auf 1485, gegen das Vorjahr um 14 mehr. 
8 elben hatten am Jahresſchluſſe 9 526 700 Bücher im Umlaufe, 
271193 mehr als am Schluſſe des Vorjahres. Die Spareinlagen 
erfuhren im Berichtsjahre einen Zuwachs wie noch nie zuvor, 
nämlich um 249,76 Millionen Mark, worin allerdings auch die 
zugeſchriebenen Zinſen mit 104 Millionen Mark ſtecken. Der Ge⸗ 
ſammlbeſtand der Einlagen überſchritt mit 4000,46 Millionen zum 
erſten Mal die vierte Milliarde. Die Rückzahlungen betrugen im 
Berichtsjahre 861,62, die Neueinlagen 1007,38 Millionen Mark. 
hat Z [Einen ſchriftlichen Rechnungsauszug 


jeder Kaufmann ſeinem Schuldner binnen drei Monaten nach 
Schluß des Jahres mitzutheilen. Wer ſich dieſer Verpflichtung 
entzieht, wird mit Geldſtrafen bis zu 500 Mark oder mit Haft 
beſtraft und verliert den Anſpruch auf Zinſen für das verfloſſene 
Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche in dem Rechnungsauszug 
Möunehmen waren. Die Beſtimmungen finden keine Anwendung 
au den Gejchäftsvertehr zwischen handelsgerichtlich eingetragenen 


. 88 [Die Feuerverſicherung abank für Deutſch⸗ 
land zu Gotha,] welche im Jahre 1895, dem brandreichjten 
er langen Inhren, über eine Million Mart mehr für Brände als 

ber Vorlahre zu zahlen hatte, wird ihren Verſicetten zwei Deittel 
Fa Prämie (66 Prozent gegen durchſchnittlich 75 Prozent in 


— 
2 


daß ihnen wiederholt ſtürmiſcher Beiſall zu Theil 


nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1893 


zahlen. g 
8 ( ldeizung der Warleräume. Das Eiſenbahn⸗ 
amtsblatt enthält folgende Verfügung: „Berechtigte Beſchwerden 
über ungenügende Heizung der Warteräume geben uns Veran⸗ 
laſſung, hierüber folgendes anzuordnen: In der Zeit vom 1. 
Oktober bis Ende April iſt durch ſachgemäße Heizung der Warte- 
räume darauf zu halten, daß die durchſchnittliche Temperatur in 
denſelben, ſo lange ſie vom Publikum beſtimmungsgemäß benutzt 
werden können, nicht unter + 15 Grad Celſius ſinkt, andererſeits 
auch dieſen Wärmegrad nicht erheblich überſteigt. Die Stations- 
vorſtände haben verantwortlich darüber zu wachen, daß dieſer 
Votſchrift Genüge geſchieht, ſei es, daß die Heizung durch die 
Verwaltung ſelbſt beſorgt werden muß, ſei es, daß ſolche den 
Bahnhofswirthen obliegt.“ 

2) [Die Zahl der Schiffs unfälle] die vom 1. 
November 1894 bis dahin 1895 bei der Stromfahrzeug⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſnaft zu Landsberg a. W. augemeldet worden ſind, be⸗ 
trug 103. Die meiſten Schiffsunfälle kamen auf der Weichſel 
(30) vor, 26 auf der Elbe, je 11 auf der Oder und Havel, 10 
in den Kanälen (im Bromberger Kanal 1), 8 auf der Warthe, 
4 auf der Spree und 3 auf der Netze. An Entſchädigungen, 
Rettungs- und Regulirungskoſten waren 27 473 Mark von der 
Geſellſchaft zu zahlen. Der Jahresabſchluß iſt ziemlich ungünſtig. 
Beträgt auch das Baarvermögen 97348 Mark, ſo ſteht doch der 
Jahreseinnahme von 40 266 Mark eine Ausgabe von 51 586 
Mark gegenuber. Die Mehrausgabe von 11 320 Mark ver⸗ 
ringert ſich durch Dividenden, Vermögensantheile u. ſ. w. auf 
1839 Mark. 

x [Die Maul- und Klauenſeuchel iſt im Kreiſe Thorn 
noch ausgebrochen: unter dem Rindvieh und den Schafen des Gutes 
Tyllitz und dem Rindvieh des Beſitzers Jacob Kolbedi in Swierczyn, des 
Gutes Eichenau und des Zimmermeiſters Welde in Eulınjee ; im Kreiſe 
Brieſen: unter dem Rindvieh und den Schafen des Gutes Marienhof 
und dem Rindvieh der Güter Richnau und Pluskowenz. — Er lo ſch en 
iſt die Seuche unter dem Viehbeſtande des Beſitzers Franz Kröning in 
Brzoza, Kreis Thorn. F 

([Eine große Feuersbrunſt herrſchte in der letzten Nacht 
in Mocker. Daſelbſt war in dem Dampfſägewerk des Herru 
Soppart, in welchem ſeit 8 Tagen der Betrieb ruhte, der erſt heute 
wieder aufgenommen werden ſollte, etwa gegen 1 Uhr ein Brand ausge⸗ 
kommen, durch welchen die Schneidemühle mit den darin ſtehenden 
Maſchinen, ſowie die unmittelbar an der Schneidemühle lagernden Holz⸗ 
vorräthe zerſtört wurden. Vom Feuer verſchont blieben nur das Maſchinen⸗ 
haus und die weiter entfernt ſtehenden Holzſtape l. Zuerſt erſchien die 
Mockerer Amtsſpritze auf der Brandſtätte, doch wurde auf Erſuchen des 
Herrn Soppart auch die Thorner ſtädtiſche und freiwillige Feuerwehr 
alarmirt; es erſchienen drei ſtädtiſche Spritzen und eine Spritze der 
freiwilligen Wehr, ſowie drei Waſſerwagen. Den vereinten Anſtrengungen 
gelang es dann, eine weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern. Letztere 
hätte ſehr verhängnißvoll werden können, wenn das unmittelbar an dem 
Sägewerk ſtehende Pulvermagazin, in welchem viele Patronen lagern, 
Feuer gefangen hätte. Früher lagerten in dieſem Magazin noch gewaltige 
Vorräthe an Pulver und anderen Sprengſtoffen, deren Entfernung nach 
Errictung des Sägewerks, wie wir hören, den energiſchen Bemühungen 
des Herrn Amts⸗ und Gemeindevorſtehers Hellmich zu danken iſt. Doch 
war die Gefahr immerhin noch ſehr beträchtlich, wie ſchon daraus hervor⸗ 
geht, daß der Herr Gouverneur ſämmtliche Löſchzüge der geſammten 
Garniſon hatte alarmiren laſſen. — Herrn Soppart erwächſt ein ſehr 
bedeutender Schaden, da die überaus werihvolle maſchinelle Einrichtung 
des Sägewerks nicht verſichert werden konnte. Ueber die Entſtehung des 


rd iſt noch nichts bekannt, doch vermuthet man böswillige Brand» 

88 [Verhaftet] wurde von der hieſigen Polizei der 
domiziloſe, bereits mit Zuchthhaus beſtrafte Arbeiter Jasztrem⸗ 
bicki, welcher geſtern bei einem hieſigen Händler eine Hoſe zu 
verkaufen ſuchte, die er für 75 Pfg. von einem Unbekannten ge⸗ 
kauft haben wollte. Wie ſich herausſtellte, war die Hofe dem 
Schneidermeiſter K. hierſelbſt aus der Werkſtätte geſtohlen worden. 
| * [Polizeibericht vom 5. und 6. Januar.] Liegen ge⸗ 
blieben: Ein Packet, enthaltend 2 Pack weiße Baumwolle, bei Korn⸗ 
blum, Seglerſtraße 25; ein Geſindedienſtbuch mit Invaliditätstarte für 


Kutſcher Stephan Ruttkowski bei Klatt. — Zugelaufen: Eine 
Puthenne bei Profefjor Boethte. — Verhaf tet: Drei Perſonen. 


8 Podgorz, 5. Januar. Geſtern feierte unſer Wohlthätig⸗ 
keitsverein im „Hotel zum Kronzrinzen“ ſein diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen. Daſſelbe wurde durch einen Prolog eingeleitet, der den Zweck 
des Vergnügens angab, zur Wohlthätigteit anregte und um Rückſicht für 
die Dilettanten bat. Ver Beſuch war jo ſtark, daß ſelbſt der große 
Trenkel'ſche Saal nicht ausreichte; das Programm bot überaus reiche Ab⸗ 
wechſelung. Auf ernſte Lieder folgten Couplets, lebende Bilder u. ſ. w. 
Das Hauptverdienſt am Gelingen des Ganzen iſt unſtreitig Herrn 
Oppermann zuzuſchreiben. Herr O. fand ſich ſowohl in die ernſten als 
auch die heiteren Rollen ſehr gut hinein. Beſonderes Geſchick zeigte ſeine 
Vorführung der lebenden Bilder, von denen „Die Weihnacht“ als tadellos 
bezeichnet werden kann. Ebenſo tamen faſt alle andern Nummern zur 
guten Ausführung. Alles in allem genommen war der Verlauf ein ſehr 

uter. Ein mehrere Stunden dauernder Tanz beſchloß das Vergnügen. 
Mit Rückſicht auf die Darſteller, die ja im Uebrigen durch rauſchenden 
Beifall reich belohnt wurden, wäre den Gäſten aber das Einſtellen des 
Rauchens dringend zu empfehlen geweſen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Januar. Die Wölfe 
treten auch im Gouvernement Sielce in dieſem Winter ſehr zahlreich 
auf, da ſie in den großen Staatswaldungen der dortigen Gegend nur zu 
gute Schlupfwinkel finden. Die Beſtien haben bereits viel Vieh getödtet. 


Vermiſchtes. 


Zwei „hervorragende“ Perſönlichkeiten be⸗ 
herbergt Paris augenblicklich, nämlich nicht nur den größten und 
längſten, ſonderu auch den dickſten und ſchwerſten Mann der Welt. 
Erſterer iſt natürlich Amerikaner, denn alles „Ueberſpannte“ muß 
ja von jenſeits des großen Waſſers kommen. Letzterer iſt Schweizer; 
Herr Canon⸗Berg, ſo heißt der Mann, ſtammt aus der Nord⸗ 
Schweiz und iſt 45 Jahre alt. Er ergriff den Brauerberuf. Da 
jeine Leibesfülle ihn ſchließlich an der Verrichtung jeder Arbeit 
hinderte, kam er auf den Gedanken, ſich öffentlich ausſtellen zu 
laſſen. Es war keine Kleinigkeit den Rieſen nach der Weltſtadt an 
den Seine zu transportiren, denn ſein Leibesumfang von 2,50 
Meter verbietet Herrn Canon⸗Berg den Eintritt auch in die 
breiteſten Koupees der Eiſenbahnwagen. Er benußt daher zum 
Reiſen auf der Eiſenbahn den Gepäckwagen. Von vorn geſehen, 
fällt die verhältnißmäßige Kleinheit des Kopfes und die geringe 
Schulterbreite auf, die mit dem abnormen Wachsthum des Körpers 
nicht Schritt gehalten haben. Auf der ſtädtiſchen Waage wurden 
folgende Maße von ihm beglaubigt: 1,85 Meter hoch, 1,85 Meter 
Bruſtweite, 2,25 Meter Leibesumfang, Umfang der Oberſchenkel 
1,25 Meter, der Waden 0,82 Meter, Gewicht 520 Pfund. 

Zu der Grubenkataſtrophe bei Waldenburg 
in Schleſien wird berichtet: Auf „telegraphiihen Befehl des 
Kaiſers überbrachte der Oberpräſident Fürſt zu Hatzfeldt den 
Wittwen und Waiſen der im Wrangelſchacht Verunglückten eine 
Spende des Kaiſers. 

Eiſenbahnunfälle. In München⸗Gladbach kroch an 
einem Bahnübergange ein betrunkener Mann unter der geſchloſſenen 
Schranke durch. Der Bahnwärter Blecher eilte hinzu, zum den 
Mann zurückzuhalten, da ein Perſonenzug heranbrauſte, er wurde 
aber ſelbſt von dem Zuge erfaßt und getödtet, während der Be⸗ 
trunkene frühzeitig genug das Geleiſe überschreiten konnte. — In 


den letzten 20 Jahren) als Ueberſchuß des Jahres 1895 zurück⸗ | 


Zurückgleitens eines in der Auffahrt auf den 
Graz begriffenen Zuges wurden mehrere mit 
Drahtſeils beſchäftigte Bahnarbeiter 


Folge plötzlichen 
Schloßberg bei € 
der Anbringung eines neuen 
zermalmt. N : 
Der Student Sigl, der Sogn des Reichstagsabge⸗ 
ordneten und Redakteurs Dr. Sigl, hat ſich in Erlangen er⸗ 
ſchoſſen. Er war hochgradiger Morphiniſt. Ueber die Motive 
der That iſt bis jetzt Näheres nicht bekannt. i 

Geſtändniß. Der in Offenburg in Baden ver⸗ 
haftete Sparkaſſenrendant Bauer geſtand dem Unterſuchungs⸗ 
richter, daß er Unterſchlagungen im Betrage von 400 000 Mark 
verübt und die veruntreuten Gelder theilweiſe zu Börſenſpekulationen, 
theils zum Fabrikbetrieb verwendet habe. 

Das Arbeitsquantum, welches der Neujahrstag der 
Berliner Poſt gebracht hat, war gewaltig. Die Zahl der 
in Berlin aufgelieferten und beſtellten Stadtbriefe und Karten 
betrug nicht weniger wie 3 229 900 Stück, was eine Steigerung 
von 107 469 Stück gegen den Jahreswechſel 189495 bedeutet. 

Zum Pfleger der Hinterlaſſenſchaft des 
flüchtigen Rechtsanwalts Friedmann iſt ſeitens des Gerichts 
Rechtsanwalt Löwenſtein beſtellt worden. Die Zahl der Friedmann 
zur Laſt gelegten Strafthaten hat ſich wiederum vermehrt. Als 
F. ſeine Villa in Potsdam kaufte, bezahlte er dieſelbe u. A. mit 
einer ausgefallenen Hypothek von 15000 Mark, deren Werth⸗ 
loſigkeit der Verkäufer zu ſpät erfuhr. 

Ein wahres Gemetzel entſtand auf einem Feſte in 
der Tonhalle zu Denver (Nordamerika). Junge Leute warfen 
Knallkugeln; der Direktor, der Ruhe ſtiften wollte, wurde nieder⸗ 
geſchoſſen. Bei dem Kampfe wurden 20 Perſonen getödtet und 
100 verletzt. 

Gegen das Urtheil im Brauweiler Prozeſſe 
iſt ſeitens des verurtheilten ſozialdemokratiſchen Redakteurs Hof⸗ 
richter Reviſion eingelegt worden. Wie die „Rh. Ztg.“ mittheilt, 
ſpielt bei der Reviſton der Umſtand eine gewiſſe Rolle, daß dem 
Direktor Schellmann als Zeugen die Ergebniſſe der Vernehmungen 
anderer Zeugen in der Vorunterſuchung zur Kenntnißnahme und 
Rückäußerung mitgetheilt wurden. 

„Im Namen Seiner Majeſtät“. Vor der Strafkammer in 
Nürnberg ſollte ſich die Arbeiterin Anna Schwab wegen Diebſtahls verant⸗ 
worten. Als der Fall aufgerufen wurde, trat ein junges Mädchen mit 
einem Zettel vor, auf welchem zu leſen ſtand: „Im Namen ſeiner 
Majeftät. Die Schwab kann nicht kommen wegen Krankheit.“ Der Ger 
richtshof erließ nun ebenfalls „Im Namen Seiner Majeſtät“ Haftbefehl 
gegen die Schwab! 

Nicht weniger als 22 gekrönte Häupter oder muth⸗ 
maßliche Thronerben ſind theils an der Riviera ſchon angekommen, theils 
ange ſagt zu längerem Winteraufenthalte. Es fino dies der Kaiſer und 
die Kaiferin von Oeſterreich, die Königin von England, die Exkaiſerin 
Eugenie, Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland, Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 
land, Königin von Sachſen, Graf und Gräfin Caſerta, Großherzog und 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, verzogin⸗Wittwe von Koburg⸗ 
Gotha, Großfürſt und Großfürſtin Peter, Großfürſt Michael, Großfürſt 
Alex is, Prinz Nitlas von Montenegro, Herzog und Herzogin von 
Leuchtenberg. 

Durch große Geiſtesgegenwart hat ein 12jähriger Knabe 
im Berliner Vorort Hirſchgarten zwei Perſonen vom Ertrinken gerettet. 
Sonnabend Nachmittag waren dort der Kaufmann Stühler und der Lehrling 
Schulze beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen. Beide wären dem ſicheren 
Tode verfallen, wenn nicht ein Retter in Geſtalt des 12jährigen Arthur 
Kliſche erſchienen wäre. Der Kleine entledigte ſich kurz entſchloſſen ſeine r 
Jacke und warf ſie, an einem Aermel ſie feſthaltend, dem Stühler zu, 
dieſen dadurch näher nach dem feſten Eiſe ziehend. Unglücklicherweiſe 
en triß dabei St. dem Knaben das Kleidungsſtuck. Nun zog der Reiter 
ſeine Weſte aus und reichte ſie dem zweiten mit dem Tode Ringenden. 
Jetzt kamen die beiden Verunglückten im Waſſer zuſammen, und nun opferte 
bei der ſchneidenden Kälte der heldenmüthige Knabe ſogar ſein Beintleid, 
mit dieſem einen letzten Rettungsverſuch machend. Mit wunderbarer Aus⸗ 
dauer hielt der kleine Retter, nur noch mit dem Hemd bekleidet, Stand. 
Inzwiſchen kam der Gaſtwirth Schulz nebſt Sohn mit Leitern und Leinen 
hecbei und zog die fat Erſtarrteu ans Land. Dank und Anerkennung 
wurden dem kleinen Retter von allen Seiten gezollt. — Auf dem Eiſe 
des Mühlgrabens bei Zeitz find zwei Töchter des Maurers Kriebitzſch ein⸗ 
gebrochen und ertrunken. 

mm m} 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Januar. Der Präfivent der Südafrikaniſchen 
Repubuk hat an Se. Majeſtät den Kaiſer und König folgendes 
Telegramm gerichtet: „Ich bezeuge Euerer Majeſtät meinen ſehr 
innigen und tiefgefühltenen Dank wegen Euerer Majeſtät auf⸗ 
richtigen Gluckwunſch. Mit Gottes Hufe hoffen wir weiter alles 
Mögliche zu thun für die Handhabung der tyeuer bezahlten 
Unabhangigteu und die Beſtändigten unſerer geliebten Republik, 
Präſident Krüger.“ 

Berlin, 5. Januar. In der Nacht zu Sonntag verſucht 
eine Frau ihre beiden Kinder und ſich ſelbſt, wahrscheinlich in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung zu vergiften. Man hofft, alle 
am —— zu 8 

onn, 5. Januar. Der altkatholiſche Biſchof Reinkens i 
geſtern Abend gegen 11 Uhr hier geſtorben. f e 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 6. Januar um 6 = ns er Null: 0,06 


Meter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wett .— 
Windrichtung: nordeoit. i * 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 7. Januar: Vielfach heiter, kalt. Lebhafter Wind 
an den Küſten. 


Handels nachrichten. 
3 4. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter ſchön, 
€ . 


Weizen unverändert ſchwaches Angebot 129 pfd. bunt 135 Mk. 
131033 pfd. hell 13840 Mk. 134 pfd. hell 142 Mk. Roggen wenig 
verändert 121/23 pfd. 1089 Mt. 124125 pfd. 110 Mt. — Gerſte ger 
drückt Brauw. 116/20 Mk. feinſte über Notiz Mittelw. bis 110 Mk. — 
Erbſen Futterw. 106 Mt. — Hafer hell. rein bis 109 Mk. geringerer 
100,104 Mk. 

(Alles, pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner 4 Bchluſteoneſe. 
eri. ed 


4. 1. 
Ruſſ. Noten. p. 0888 217,5 217,90 8 161. 150,50 
Wechſ. auf Warſchauk. 216,9) 216,90 loco in N.-Vork 704. — 
Preuß. & pr. Conſols] 99,80 90, 90][Roggen: loco. 121,— | 121,— 
Preuß. 3½pr.Conſols] 104,75 1104,70 | Jauuar 119,75 | 119,50 
Preuß. 4 pr. Gonjols | 105,70 1105,50 Nat 124,5) | 124,— 
Diſch. Reichsanl. 3% 90,0 99, 70 Juli 125,50 | 125,— 
Dt ch. Nchsanl. 3½% 104,60 104,60 dafer: Januar —.— —.— 
Poln. Pfandb. 4 // ] 68,— 08,10 uli 120,— | 120,— 
Poln. Viquidatpfdbr. 66,75 66,70 [K üböl: Januar 46,50 46,70 
Weſtpr. 3½% jmobr. | 100,70 400,60 Mal 46,20 | 46,50 
Disc. Comm. Untgeile | 200,5 [206,90 | Spiruus 50er: loco. 51,50 | 51,50 
Oeſterreich. Bankn. | 168,50 1168,40 | Zuer loco. 32,10 32,10 
Thor. Stadtanl.3½/ ; 70er Januar 37,— | 36,90 
Tendenz der Fondsd . matt. | feit- 70er Mai 37,90 | 37,70 


el » Discont 4˙, Lombard Zinsfuß für deutſche Staatz ⸗ Anl. 
kae - tend fd ke andere Wehen Die 


* 


Zu Ehren des von hier ſcheldenden 


Herrn Stadtbaurath Schmidt 


findet am 


Montag, den 13. Januar d. Is., Abends 8 Ahr 


Sonnabend den 4. Januar starb nach langem, schweren 
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, unser 
guter Vater, Schwieger- und Grossvater der Schuhmacher- 


meister und langjährige Küster der St. Marienkirche 8 ein Einmalige Aufführung. 
Joseph Krzyzanowski. Festessen Wied Gefäisffen. „. 
Dieses zeigen an 3 im Spiegelsaale des Artushofes B 
Die Hinterbliebenen. Geded 2 Mart) i uber Abende | 


im Schützenhause: 


Vortrag 4 


Die Lifte der Theilnehmer liegt bei Herrn Meykinig bis zum 12. Januar aus. 
Hierzu erlauben ſich ergebenſt einzuladen. f 


Thorn, den 6. Januar 1896. 


Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr vom 
städtischen Krankenhause aus statt. (106) 


ö Dr. Kohli, Boethke, Hausleutner, I/ Peflalozis Leben und Wirken.“ 
Oberbürgermeiſter. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Landgerichts⸗Präſident. (Herr Rektor Heidler.) ö 
May. Waſſerbau⸗Inſpektor. (105) — 


Heute Abend 7½ Uhr entſchlief fanft * OR = 
g ie auf dem ſtädtiſchen Klärwerke vor 
Fi — x 8 — uüſere der Desinficirung aufgefangen u. von Klärung 
ur 15 te eg utter, Schwieger⸗ ausgeſchloſſenen Stoffe der ſtädtiſchen 
und Großmutter, Schweſter, Frau Abwäfſſer, welche einen bedeutenden Werth 


Nach dem Vortrage: } 

Zwanglofes Beiſammenſein 

und Abfaieds-5 ppen 

zu Ehren des ſcheidenden Vor . Her 
‘ 


Wa” OVelpalmen-Seifenpulver, BE 


N 


Friederike Dressler de Zei 1 Stadtbaurath Sem 
geb. Senkpeil an e Di aa e LBUT AR: Kin dab de . Mitglieder und Freunde des Seren! 
im vollendeten 73. Lebens jahre. Meifibietenden vergehen werden. Mit ein⸗ Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, werben gebeten, dazu recht zahlreich und 
Dies zeigen tiefbetrübt an 1 5 3 die oeh vom 6 fl 9 bi 6 E Z pünkilich zu erſcheinen. 
Thorn, den 5. 896 ſtädtiſchen Klärwerke, woſelbſt dieſelben zum 5 11 
. Abfahren bereit gelagert werden. Die näheren eller un illigſter ıf aß für 5 eife, 


Das hirsi. Stiftungsfef | 


Gedenkfeier der Errichtung 


Die trauernden Hinterbliebenen. Bedingungen liegen im Stadtbauamt II zur 
Die Beerdigung findet Mittwoch d. 8. ] Einſicht aus. Geſchloſſene Offerten hierüber 

Nachm. 2½ Uhr dom Bürger⸗Hospi⸗ WI find bis zum 

Sonnabend, d. 11. Januar 1896, 


große Waſchkraft bei Heiifbarfter Schonung der Wäſche, angenehmer, veilchen⸗ 
artiger Geruch, bequemſte Verwendung. 


Verkaufspreis pro Packet & ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden 
Geſchäften: 5 


tal aus nach dem Altſt. Kirchhofe ſtatt. 
1 Were Vormittags 11 Uhr, Anders & co, A Kirmes, Heinrich Netz, E Szyminskl, des Deutschen Reiches 
ebendaſelbſt einzureichen. (80) [Hermann Dann, A. Krajewski, R. Rütz, J M. Wendisch Nachf. [findet am 18. Januar jtatt, wozu die 
Ko f Sve f 6 Thorn, den 2. Januar 1896. C A. Guksch, Apolph Leetz, Carl Sakriss, A Wollenberg, Theilnehmer⸗Liſte am Vortrags⸗Abend z 
Ukursber ahren. Der Ma giſtrat Moritz Kaliski, Julius Mendel, S. Simon, Joseph Wollenberg Einzeichnung ausliegen wird. (108) 
Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 5 N Der Verstand, 
mögen der Ingenieur Friedrich und f Oeffentliche en ar aA 12 
| geb. ee Zwangsverſteigerung. * 2 77 9 Unübertroffen Grützmühlenteich. 
ee e er d d Dienftag, d. 7. Januar er, f ' . = Sichere und glatte Eisbahn, 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins ormittags 10 Uhr SH Dem Vorſtande der Kclegerfechtanftalt 
hierdurch aufgehoben. 93) Sander eech be biene des Kbuigl. = dein Damen und Herren, welche bei der 


jeſtrigen Wohlthäligkeite vorſtellung mit⸗ 
zewirkt haben, ebenſo Herrn Stein- 
kamp für die unentgeltliche Hergabe 
ſeines Lokales jagen wir unjern wärm⸗ 


Culmſee, den 13. Dezember 1895. 1 Tontiſch und 1 Sopha mit u 
 Römigliches Amtsgericht |, buntem eg e — 
Standesamt Thorn. wen ietend gegen W ung 


Vom . 1895 15 4. Januar 1896] Thorn, den 6. Januar 1896. , ten Dank. (101) 
\ ind gemeldet: ri 
9 Geburten: „ Berielt, Gerihtsvolyieber. Lekichtsvonzteber. Marte Pfellring und Drogerien. Der Vor land 


des Frauenvereins Mocker. 
Gewerbeſchule f. Mädchen 
m | 


In Dosenä1o, 


1. Kgl. Hauptwann im 61, Inf.⸗Rgt. } f 20 2. 00 Pf.,in Tubena 401,80 Pf. 
Walter Komorowski, S. 2. Schreiber Hausbe sitzer- Verein. 

Joſeph Nowak, S. 3. Zeichenlehrer = Ar tm Elifabethſtr ea 
Friedrich Gravenhorſt, S. 4. Dentiſten 8 Herrn Uhrmacher Lange | 
Sally Burlin, S. 5. Maurer Franz] Bäckerstraße 21, 3. Et. 1 Bim. 90 M 
Osmanski, S. 6. Werkführer Georg Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M 
Funkle, S. 7. uneheliche T. 8. Arb. Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Jim. 360 M 
Franz Sonnenberg, T. 9. Kaſernen⸗ Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M 
wärter Gottfried Schimke, S. 10. Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 


8) 
cr. 


Tiſchlermeiſter Alexander Schultz, T. Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M * 2 

11. Bäckermeiſter Reinhold Binder, S. Saderſttüße 2, parl. 3 Zim. 210 M. e 77 m 2 22 Gerberſtr. 33, I. 2 

12. Arbeiter Kaſimir Laskowski, T. 13.] Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 430 M. V 0 6 . 2 N ie I. Etage, „ AD, dit vom 

Maurer Paul Scheidt, S. 14. Kutſcher] Mauerſtraße 36, 1. Et. 4 Zim. 480 M 2 1. April 1890 zu vermiethen. Zu er⸗ 

Franz Chmielewski, S. 15. Königlicher] Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M 2 fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 

Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im] Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. N D iunegeh bie ae Sehaube 

21. Inf.⸗Regt. Karl Broſius, S. 16. Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim 30 M. m. — ö Mellin- u. Wanenfte Arte it bert — 

Maſchinenmeiſter Franz Bartel, S. 17.] Breiteſtraße 4. 2. Et. 4 Zim. 750 M. S B it t 4 2 halber jofort oder jpäter zu bermielhen. . 

Arbeiter Albert ag — een — 22 e 5 770 650 M. * 4 reitesir. . 8 Conrad Schwartz, 

h. eöfälle, ulſtraße 20, erdeſtall. Terre u 

1. Sophia Emma Natalie Appelius, 775 4, able a S De 3 2 

75 Jahr, 5 Monat. 2. Helene Anna Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn M i vermierhen i Gum, € 


Klamann, 1 J. 3. Hospitalitin Wwe. 
Marianna Borozinski, geb. Szujewicz, 
77 J. 2 M. 4. Wwe. Chriſtine Klöß 
geb. Zyczewska, 74 J. 8 M. 5. Ma⸗ 
ſchiniſtenfrau Marie Hildebrandt, geb. 
Hildebrandt, 31 Jahr 9 Monat. 6. 
Rechnungsrath Ferdinand Berndt, 78 J. 
1 Monat. 7. Margarethe Anna Wenzel, 
10 Monat. 8. Arthur Franz Wisniewski, 
4 Monat. 9. Arbeiter Paul Ruszlowsli, 
45 Jahr, 11 Monat. 
e zum ehelichen Aufgebote. 

1. Arbeiter Peter Materna u. Roſalie 
Cherkowski. 2. Kaufmann David Gerber 
und Ludwige Smolenski. 3. Unteroffizier 
und Hoboiſt Franz Adolph Gozdz und 
Helene Schulz. 4. Schiffsgehilfe Leopold 
Johann Czerwinski u. Auguſte Henriette 
Huth. 5. Arbeiter Franz Woelk und 
Julianna Droſſel. 6. Schiffseigner Karl 
Julius Hermann Werk u. Roſalie Klara 


—— 21 — r — — — 
Out möbl, immer 

it auch ohne Penſion, 

ju haben. Weürtenfteahe 16, 1 Pr. 


zu haben, „ rukenſtraſe 16, 1 Tr. 
vom 1. April zu vermiethen. 
1. Etage . nech. Örtftenitraße 8 


Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et. 1 m. Zim. 20 M. m 
Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim 150 M. 
Neuſt. Markt 18, 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim 300 M. 
Bäckerſtr. 26, möbl., 1 Zim. 20 M 


Laden nebſt Wohnung gg 
ſogleich zu vermiethen. Bäckerſtr. 23. (74) 
2—3 unmöbl, Zimmer 
w. vom 1. Febr. 90 ab auf der Bromb. Vorſidt. 
gesucht. Gefl. Offerten unter B. 79. find 
ın der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 


Een 04 Bon heute ab — meine Butter 
Eine erſte theiniſche Marga⸗ Weier 

vine Fabri, . 

Special; Hochfeiufte Sugrahm Marten 22 Fuhrleute 2 de d e g, 2 Sue, zum 


ſucht einen durchaus tüchtigen, bei der er Comtoir geeignet, vom 1. April zu verm. 


Kundſchaft gut eingeführten fin den r bei 1 * . I.. Kaliseher, Waben. 5 

12 M I. Gasiorowski, Seglerſtr 13. in freunde. möbirtes Bimmer nebit Naß. 

ILA Ve rtreter. Urn geübter und jolider & iit_fofort zu verm. Heilig 11. 

Nur Bewerber mit Prima⸗Referenzen bs Wu K li u En möbl. Zimmer nebſt 
. Kanzliſt u 


au 

lieben ſich unter Nr. 46 an die Expediti 1 oder 2 Perren mit Beköfti g 

I biefer Be 9 — an die Expedition n ee (102) ermetben. Kapperniknsſtraſze Er 1. 

. 27, 1. Et. 5 : > 

Stglerlir. 27, 1 Et 8 Im. 1500 M. 000005000008 uftizrath Scheda. Haderſtraße 26. 
0 


Pr * ji 17 : ift eine ſchöne freundliche Wohnung, beſtehend 
Fuhrmann. 7. Korbmacher Adam Schul 1 0 M. Hypotheken⸗Capitalien Ein Lehrling aus 6 Zimmern u. Be vom 1. April 
d Ant 2 Lew dowskl. 8. S > Jakobsſtr. 13, part., 2 Zim. 200 M. zu vergeben durch (41) kann ſich melden bei (96) * u e eee bei „zu.., 6 
205 1 1 K 5 55 da Wis en Dit Bäckerſtr. 37, part. 5 Zim. 800 M. L. Simonsohn,| C. Schütze, Bäckermeiſter, Ph. Elkan Nehfg. 
olf Brauer un nda > Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M.( I — — — Strobandu r. 15. 
4000 Mark 2 Knaben 5 v. E. ais We, Schilite.5 11 


9. Bildhauergehilfe Guſtav Adolf Ebert Gerechteſtr. 5, 3 Et 4 Him. 675 M. 2 Knaben 2 . ng 
i PR 3 W ine herrſcha e Wohnung, 
auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. welche Luſt haben, die Fleiſcherei zu Le ee T 


und Marie Bertha Spaeth. 10. Maurer Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 390 M 
Guſtav Tieß und Wwe. Marie Sophie Breiteſtr. 4, 3. Et. 4 Zim. 600 M. ene e 5 b ö ana | 
7 erlernen, können eintreten ber 0 Neuftädtiſcher Markt 1 ö 

10 12000 Mark L. Olbeter, Podgorz. 3 1 22 1 Waſſerl. z. l. 9 


Louiſe Wilhelmine Bauer geb. Kempf. Gerechteſtr. 35, part. 1 Zim. 200 M. 
auf ſicher ſothek auszul 0 — —— — — 
ſicher Hyporhek auszuleihen. Zu Richrtte junge Leute Dieren en Obernürgereier deere don Fran bert e 


11. Schiffer Guſtav Lepke und Amanda] Gerechteſtr. 35, 2. Et. 5 Zim. 1000 M 
orf di ief; 4 
fragen i d Exp dition dieſer Zeitung ä — 
finden billiges und freundliches Logis. 6 


Auguſte Natalie Liedt. 12. Schäfer Heiligeiſtſtr. 12, 2 Zim. 270 M. 
in paar elegante ſtraßſe 37 bewohnten Räumlichkeiten, bes 


Richard Stephan und Auguſte Wieske.] Tuchmacherſtr. 2, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 

13. Schiffsgehilfe Bernhard Xaver Gas | Seglerſtr. 5, part., 5 Zim. 950 M. m Galen ae 
ned . aus 3 Sumen un Balls, Gute 
faſt neu, find billig zu verkaufen. Zu ir Eb alleinſtehende Dame ſucht zum ‚ 4324 l 


jewski und Martha Klusmicki. 14.1 Bacheſtr. 2, 3. Et. 3 Zim. 430 M 
Dienſtknecht Karl Albert Koch u. Marie] Strobandſtr. 16, 1 El. 4 Jim. 592 M. . 250 
in der Expedition dieſer Zeitung. 1. 45 eine kleine non . . Dietrien de Ska, 
ö 8 5 parterre oder 1 Etage vornheraus 
Feuſter, Chüren, Oe 


Im 
fen, Off. mit Preisangabe unter M 4944] Neubau Schul 1 
Holz vom Abbruch I. S Lelser in der Exped. d. Zig. niederzulegen ſind Wohnungen Sch lite, 10112 


Aliſtadt. Markt zu verkaufen. 190) Seglerſtra e 5, 1. Juni oder 1. Juli 1899 ab zu vermieth⸗ j 
(4828) 


7 80 > G. So art, . 

Ein Stußſlugel Parterre Wohnung,  d Zimmer, wude. 4 — > Bombe. 
„Bono Armor beipzie) | e ee been; Laden eee e di 
ausgezeichnetes Instrument if M* Wohnung u. Fl. Familienwohn. 


) il. 
'preiswerig zu verkaufen. Naheres in Zu erfragen Bacheſtr. 15, Hof. 


der Expedition dieſer Ze turg. (88 Ein beref aftliche, zu Thorn, Brom- 


N ee berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 
N Hausuerkauf, We enen m n * 
a. 2 klei im., e, En tree, 
Cal. 16, echter Roſendamaſt Hebel 17 Hof⸗ und Kellerränm⸗ meh, Waſchtüche u. 7 e Keller % 777 
zwischen Hähnen billig zu verkaufen. ichkeiten, leichte Bedingungen.] Bodenr. p. jof. od. 1. Januar 1806 z. verm. 2. Un e, möbl, Jünm. a. zufanismeng. 12 
Berlin,Höninghaus, Sriedriftr.237.| Bü erfragen Waberftrafte E, 1 Treppe. (40s) David Marcus Lewin, ee En 
det der Nai re L Lance Tt. Zwei Blätter und , Juuftrte es Seuntag allatt.· 


Baſter. 15. Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Karl Kurth und Wwe. Pauline Kurth 
geb. Meinaß. 16. Schiffsgehilfe Konrad 
Cychowski und Klara Radomski. 17. 
Arbeiter Johann Franz Kelpin u. Fran⸗ 
ziska Krygier. 

d. Eheſchließungen. 

1. Sergeant Albert Rehbein m. Ida 
Grabe. 2. Maler Emil Fengler mit 
Auguſte Roſe. 3. Handlüngsgehilfe 
Oswald Fiſcher mit Hedwig Schultz. 4. 
Schiffsgehilfe Wladislaus Lanowski mit 
Marianna Wojtkowiak. 

verüner Auhtaschen 

100 Stüc Mk. 3,20 bei 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Eliſabethſtr. 2, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Am 9. Jannar 1896, Vormittags 10 

Uhr ſollen im Thalgarten hierſelbſt die dem 

unterzeichneten Berein gehörigen 


Dampfbote „Elster“ und „raus“ 


nebſt Prahm ze. freihändig gegen baar 
ele werden. Nähere eee 


Verkaufstermin. 0 
horner Anker⸗Verein. 
J. A.: Henschel 


ppelſtin 


Doppelflinten 


4 
! 
) 


1. Aprit 1896 ab zu vetmiethen 
(4846) Conrad Sechwärts. 


